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Die Hydroaluminierung von Oligoethinylsilanen[1] führt zu interessanten 
Oligoaluminiumverbindungen, die Anwendung als chelatisierende Lewis-Säuren oder in 
Umlagerungsreaktionen finden. Variation des Substituentenmusters führt zur 
Generierung von bi- bzw. tripodalen Akzeptoren, wie Untersuchungen zur chelatartigen 
Koordination von Halogenidionen eindrucksvoll zeigen.

 

Die thermische Umlagerung einfach hydroaluminierter Produkte[1] führt unter 
Carbaluminierungsreaktionen zur Bildung von funktionalisierten Silacyclobutenen, die 
auf anderen Wegen meist nur schwer zugänglich sind. 
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